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Wenig vVerſtändigungsousſichten

Berlin, 20. Kuguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Der Krbeitgeberverband für das deutſche Bau
gewerbe hat heute beſchloſſen, am 29. Auguſt die ge

ſamte Ausſperrungin ganz Deutſchland
in Kraft treten zu laſſen. Das Keichsarbeits-
miniſterium hat zwar die Parteien nochmals zu Freitag
geladen, doch beſteht wenig Ausſicht auf eine Der
ſtändigung.

halt Der Arbeitsminiſter greift ein
ereken Berlin, 10. Auguſt.lene Lave Entgegen der Stellung der Arbeitnehmer zu dem Schieds-
rden, Peu] ſpruch im Baugewerbe haben ihn die Arbeitgeber ange
ins witwen
agen Unt
n.
Lostenlot.

Ad III

nommen. Jm Augenblick läßt ſich vielleicht eine Milde-
rung der geſamten Situation im Baugewerbe feſt

llen. Die angedrohte Generalausſperrung ſämtlicherren Bankkbeiter hätte nur von der Generalverſammlung
beſchloſſen werden können, die aber in letzter Stunde abgeſagt
wurde. Dieſe Abſage erklärt ſich aus einem neuen Eingreifen
des Arbeitsminiſters. Jn den nächſten Tagen iſt mit dem

ma bese Zuſammentreten eines neuen Schiedsgerichtes zu rech
I nen, das beiden Parteien neue Vermittlungsvorſchläge unterel breiten ſoll. Der Ausſchuß der Arbeitgeber berät gegenwärtig

ſeine Stellungnahme zu dieſem Gericht. Ebenſo wie bei den
letzten Schlichtungsverhandlungen werden auch diesmal wäh-
rend der Dauer der Schlichtungsperiode die gegenſeitigen
Kampfmaßnahmen ruhen.

gel.
ärts.

en Der Streik in der Berliner Mühleninduſtrieiſt heute vormittag beendet worden. Jn der Humboldtmühle
haben die Müller heute morgen die Arbeit aufgenommen. Die

d I ürbeitgeber haben darauf die über die anderen Mühlen ver
J I hängte Ausſperrung zurückgezogen.

Der Müllerſtreik war die Folge einer Lohnbewegung die
m V a9 anläßlich der Verhandlungen über den neuen Lohntarif entſtand.

etrieb Die Arbeiter ſträubten ſich gegen das Verlangen, ein langbe
cäuflich. friſtetes Lohnabkommen abzuſchließen und kraten ſchließlich in
lschaft 1.

Geſamtausſperrung im deutſ
Ein neues Schiedsgericht eingeſetzt

den Streik. Bereits am Dienstag abend haben nun die Arbeit
geber in der Mühleninduſtrie einen Beſchluß gefaßt, die
Wochenlöhne der männlichen Arbeiter um 4 Mark und die der
weiblichen Hilfskräfte um 2,50 Mark zu erhöhen. Die Funk-
tionäre der Arbeiter nahmen geſtern den Vorſchlag der Arbeit
geber an. Man einigte darauf, das neue Lohnabkommen
vorläufig als für zehn Wochen gültig zu erkläven.

Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten hat durch das
tarifvertragliche Schiedsgericht in der che miſchen Jn-
duſtrie roß- Berlins unter dem Vorſitz des Land-gerichtsdirektors Dr. Hart einen ne der
eine Erhöhung der Gehälter mit irkung vom
1. Auguſt d. J. um 8 Prozent vorſieht. Die Parteien werden

in den nächſten Tagen zu dem Schiedsſpruch Stellung
nehmen.

Einigung im Tohnkampf
der rheiniſchen Tertilarbeiter

München-Gladbach, 20. Auguſt.

Jn den Lohnſtreitigkeiten der Textilinduſtrie von
München-Gladbach, Rheydt und Umgebung, in
denen die Arbeitgeberverbände die Ausſperrung von 40 000
Textilarbeitern verfügt hatten, kam geſtern abend nach langen
Verhandlungen eine Einigung zuſtande. Die Arbeitgeber-
verbände nehmen die Kündigung zurück. Beide Teile erklären
ſich mit dem Schiedsſpruch, der eine ſechsprozentige Lohn
erhöhung vorſieht, einverſtanden.

Lohnbewegung im Bäckergewerbe
Berlin, 29. Auguſt.

Die Bäckergeſellen befinden ſich zurzeit in einer Lohnbe-
wegung, die im Wege der Verhandlung ergebnislos
verlief. Der angerufene Schlichtungsausſchuß fällte einen
Spruch, der eine Erhöhung von drei bis zehn Prozent vor-
ſchlug, jedoch von den Bäckermeiſtern mit der Begründung ab-
gelehnt wurde, daß eine derartige Erhöhung eine Brotver-
teuerung verurſachen müßte. Der von den Bäckergeſellen
angerufene Schlichter verſagte die beantragte Verbindlichkeits-
erklärung; die Bäckermeiſter nahmen nun ihrerſeits zu der
ſtrittigen Lohnfrage Stellung und beſchloſſen geſtern, den
Bäckergeſellen eine durchſchnittliche Lohnerhöhung
von 5 Proz. auszuzahlen. Die Stellungnahme der Bäckergeſellen
zu dieſem Angebot iſt noch nicht erfolgt.

Geſchäftsaufſicht über die AgaWerke
Der Beſchluß der Gläubiger

Berlin, 20. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Heute abend fand in Berlin die Gläubigerverſamm-
lung der Aga-Werke ſtatt. Nach eingehenden Erörterungen
der Lage des Unternehmens wurde beſchloſſen, den Antrag
auf Stellung unter Geſchäftsaufſicht einzu
reichen. Aus der Reihe der Gläubiger wurde ein Aus
ſchuß gewählt, dem Direktor Müller (Voſch), Direktor
Weſtermann (Gottfried Lindner A.G., Halle),
Rechtsanwalt Dr. Dahlheim (Bismarckhütte), Rechtsanwalt
Dr. Meyer (Berliner Induſtrie A.G.) und Direktor Brink-
ner (Kronprinz Metall) angehören. Kommerzienrat Manaſſe
wurde gebeten, den Vorſitz des Ausſchuſſes zu übernehmen. Für
die gerichtliche Vertretung tritt Dipl.- Kaufmann Wunderlich in
den Ausſchuß ein. Die Forderungen der Lieferanten ſind
geſtundet worden, um dem Unternehmen eine Ruhepauſe
zu gewähren. Die Lieferung geht weiter, ſo daß in der Erzeu-
gung keine Unterbrechung eintritt. Es ſoll eine ruhige Ab
wicklung vor ſich gehen, daß keine Verluſte entſtehen, ſondern
die ſehr wertvollen Aktien der Aga erhalten bleiben.

Weitere Meldungen über dieſe Angelegenheit finden unſereLeſer im heutigen Handelsteil nſeres Viaktes D. Schriftl.

Die Lage des deutſchen Arbeitsmarktes
Im allgemeinen nicht ungünſtig

Berlin, 20. Auguſt.
Nach einer vor kurzem erfolgten Veröffentlichung beträgt die

h der Empfänger von Erwerbsloſenunterſtützung 197 000.
den ieſe Ziffer, die einen verhältnismäßig günſtigen Eindruck von
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inerdandes V er Lage des Arbeitsmarktes gibt, wird aber bei weitem von der
ntrolle Zahl derjenigen Arbeitsloſen übertroffen, die keine Erwerbsloſen
tligung unterſtützung beziehen. Dazu gehören in erſter Linie die ſoge
jenseuche nannten Ausgeſteuerten, die wegen Ablaufes der Zert,
e in der ſie unterſtützungsberechtigt ſind, von der Liſte der Unter

ſtützungs ä tri werden.t 4526. gsempfänger geſtrichen rDie ſtatiſtiſchen Erhebungen über die Zahl der Erwerbsloſen
ergeben kein reſtlos zutreffendes Bild. Man bedient ſich dazu

außer der Liſten der Unterſtützungsempfänger noch der Ge
ſchäftsſtatiſtik der Arbeitsnachweiſe, die aber auch
nicht vollſtändig iſt, weil kein Melde- und Abmeldezwang beſteht,
und der Erhebungen der gewerkſchaftlichen Fachverbände. Am zu
verläſſigſten ſind die von den Arbeitsnachweiſen gegebenen Ziffern
über die Zahl der geſuchten und angebotenen Stellen. Da ergibtſich, daß im Jum 1,1 Millionen Arbeitsgeſuchen 695 000 offene

Stellen gegenüberſtanden.
Die ſogenannte Andrangsziffer, d. h. die Zahl der

Arbeitsgeſuche auf je 100 a Stellen, betrug demnach 171.
Sie ſtellt ſich bei den männlichen Arbeitnehmern mit 190 un-
günſtiger als bei den weiblichen mit 182. Nach den Erfahrungen,
die bisher mit der Arbeitsloſenſtatiſtik gemacht worden ſind, gibr
die Zählung der Arbeitsachweiſe ein im allgemeinen zutreffendes
Bild von der Zahl der Arbeitsloſen, 7 daß man ſie
auf etwa eine halbe Million ſchätzen kann.

Danach kann man den Arbeitsmarkt im allgemeinen nicht
als ungewöhnlich ungünſtig bezeichnen. Vergleiche mitfrüheren Jahren und mit dem Auslande zeigen pieimeßr, daß die

Zahl von anderthalb Millionen Arbeitsloſen ſehr oft überſchritten
wird. Man muß allerdings bedenken, daß gegenwärtig die Land
wirtſchaft zahlreiche Arbeitskräfte abſorbiert, die im Herbſt wieder
frei werden. Jn der Jnduſtrie iſt die Lage wenig erfreu-
lich. Die Andrangsziffer im Bergbau betrug E Juni 195 und
iſt inzwiſchen, wie ſich aus den neuen Stillegungen ergibt, weiter
geſtiegen. Jn der Metallverarbeitung war eine Andrangsziffer
von 228 feſtzuſtellen, im Spinnſtoffgewerbe ſogar von 262.

Außerordentlich ſchlecht liegt der Arbeitsmarkt der An
geſtellten Auf 100 offene Stellen kamen hier ſchon im Juni
546 männliche und 185 weibliche Stellungſuchende. Für männ-
liche kaufmänniſche Angeſtellte betrug die Andrangsziffer
ſogar 801, für weibliche 860. Am ſchlechteſten ſtellte ſich die Lage
der Techniker mit einer Andrangsziffer von 848 dar.

Der Verſailler Vertrag als Grundübel
Berlin, 20. Auguſt.

Mit den Erklärungen der zuſtändigen Berliner Stelle über
die gegenwärtige Verfaſſung des Arbeitsmarktes im Reich, die in
Anbetracht verſchiedener zeitlicher Begünſtigungen im allgemei-
nen ein ſehr trübes Bild geben, fällt ein intereſſanter Bericht
des Reichstagsabgeordneten Wiebert auf der Tagung des
chriſtlichen Metallarbeiterverbandes in Osnabrück zuſammen
Während ſich die amtlichen Stellen auf die nackte Wiedergabe
der Zahlen und die Unterſuchung der verſchiedenartigen Be
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ſchäftigung in den einzelnen Jnduſtriegweigen beſchränken, ver
breitete ſich Wiebert ſehr deutlich über die Urſachen der
deutſchen Wirtſchaftsnot. Er ſtellt feſt, daß die all-
gemeine Weltproduktion an den wichtigſten Grundſtoffen der
Wirtſchaft ſeit 1918 ganz bedeutend zurückgegangen iſt und daß
namentlich Deutſchland als Folge des Krieges und der Welt
zerrüttung und damit der Verarmung einen bedeutenden
Minderkonſum hat. Wiebert unterſucht die Gründe, die zu der
fortwährenden Preisſteigerung und der Verteuerung der
Lebenshaltung führten, und kommt zu dem Ergebnis, daß die
Induſtrie zum Teil überorganiſiert iſt, daß die Zahl der
r nicht in Einklang zu dem vermindertenonſum gebracht werden kann und daß auch die ſehr drückenden
Reparationslaſten in Gemeinſchaft mit anderen Uebelſtänden
micht zur eines Abbaues ſozialer Geſetze und Ein-
richtungen und der Löhne r fyef werden können.

Der Kernpunkt der deutſchen Wirtſchaftsnor
liegt aber auch nack Wieberts Anſicht an anderer Stelle.
„Sagen Sie Jhren Staatsmännern“, ſo rief er den Auslands-
vertretern auf der Tagung zu, „ſie mögen etwas anderes tun,
als chauviniſtiſche Reden halten. Der Verſailler Vertrag bedeutet
die Zertrümmerung des induſtriellen Europas. Es muß alles
aufgeboten werden, die Jnduſtrie auf die Höhe zu bringen, denn
nur ſo iſt es möglich, für die breiten arbeitenden Schichten
Exiſtenzmögljichkeiten und guten Lohn zu ſichern.“

Annahme der Amneſtievorlage
im Stündigen Ausſchuß

Berlin, 20. April.
Der Ständige Ausſchuß des Preußiſchen Landtages

ſetzte am Mittwoch ſeine Beratungen über die preußiſche
Amneſtieverordnung fort und nahm zunächſt die Be
ſchlüſſe des Unterausſchuſſes zur Kenntnis. Danach werden
unter der Vorausſetzung. daß die Tat vor dem 1. Oktober 1928
begangen worden iſt, die bei Gerichten oder Staatsanwaltſchaften
anhängigen Strafverfahren, die u. g. betreffen Zuwiderhand-
lungen gegen eine Reihe von Beſtimmungen der republikaniſchen
Schutzgeſetze oder ſonſtige ſtrafrechtliche Vorſchriften, ſoweit ſie
durch oder bei öffentlichen Kundgebungen im politiſchen oder
wirtſchaftlichen Kampfe begangen ſind, amneſtiert. Ferner
fallen unter die Straffreiheit Straftaten, ſofern
die Tat durch öffentliche Bekanntmachung ergangen und durch
innerpolitiſche Vergehen veranlaßt iſt. Von der Niederſchlagung
und dem Straferlaß ausgeſchloſſen ſind u. a. diejenigen
Perſonen, welche aus Roheit, Gewinnſucht oder
einem ſonſtigen mutwilligen Beweggrund gehandelt haben. Es
wurde im weſentlichen an dem Wortlaut der Regierungsvorlage
feſtgehalten.

Seitens der Regierung wurde eine Erklärung ab-
gegeben, daß in die Amneſtie insbeſondere Vergehen, die ihren
Grund in den Nöten der Jnflationszeit haben, wie
z. B. Verſtöße gegen die Preisſchilderverordnung uſw. einbe-
zogen werden ſollen. Die Deutſchnationalen brachten
dagegen zum Ausdruck, daß eine ſolche Begnadigung nicht in
der Form eines Geſchenkes erfolgen dürfe. Ferner wandte ſich
der Vertreter der Deutſchnationalen gegen die Beſtim
mung der Verördnung, wonach Landes- oder Hochver-
rat als politiſches Verbrechen amneſtiert werden kann; es gäbe
für ein ſolches Verbrechen überhaupt keine Entſchul-
digung. Bei der Abſtimmung wurde der deutſchnationale
Antrag, eine Ergänzung der Vorlage dahin vorzunehmen, daß
die Jnflations- und Zwangswirtſchaftsverbrechen unter die
Amneſtie fallen, wenn ſie nicht aus Gewinnſucht oder unter
Ausnutzung der wirtſchaftlichen Notlage erfolgt ſind, gegen dieStimmen der Antragſteller abgelehnt und die Vorlage in
der Faſſung des Unterausſchuſſes angenommen, der auch
der Juſtizminiſter zuſtimmte. Die Kommuniſten verlangten
ſchrankenloſe Amneſtie, während die Sozialdemokraten u. a.
auch Straffreiheit für die Ausſchreitungen im Ruhrgebiet ver-
langten mit Rückſicht auf die Deutſchland aufgezwungene
Amneſtierung der Separatiſten.

Haftentlaſſungen in Wien
Wien, 19. Auguſt.

Die Polizei hat nach genauer Prüfung der einzelnen Fälle
im Laufe des heutigen Tages einen Teil der geſtern verhafteten
Demonſtranten bereits aus der Saft entlaſſen. Von den vor
geſtern verhafteten 182 Demonſtranten haben einige bereits die
polizeiliche Arreſtſtrafe angetreten. Nur in einzelnen Fällen hat
die Polizei Strafaufſchub gewährt, beſonders dann, wenn dem
Betroffenen Arbeitsverluſt drohte. Die Polizeidirektion hat die
Abhaltung der für Sonnabend von den chriſtlichen und den
national- ſozialiſtiſchen Verbänden in Ausſicht genommenen Ver
ſammlungen unter freiem Himmel unter der Be
dingung genehmigt, daß die Verſammlung um 344 Uhr nach-
mittags beginnt und vor 10 Uhr abends beendet iſt. Die Ver
bände übernehmen die Verpflichtung, in ihren Reihen keine
fremden Elemente zu dulden und einen Anſchluß ſolcher Ele-
mente während des Aufmarſches nicht zuzulaſſen. Die Polizei
erklärte ſich bereit, die Verbände bei dem Vemühen zu unter
ſtützen und auch Herausforderungen der Verbände während des
Auf und Abmarſches durch anders orientierte Gruppen oder

krawalluſtige Elemente energiſch zurückzuweiſen-
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zial Gewaltakt enSorieeſens erntet
Dresden, 20. Auguſt.

Nach einer Meldung der „Dresdener Volkszeitung“ iſt den
Aſſiſtenten der ſtaatlichen Frauenklinik Dresden am 4. Auguſt
vffigziell mitgeteilt worden, daß Geheimrat Profeſſor Kehrer
auf ſeinen Poſten als Direktor der Klinik nicht zurück
kehren werde.

Die friſtloſe Beurlaubun des hochverdienten
Arztes hatte ſeinerzeit erhebliches Aufſehen erregt und Ent-
rüſtungsſtürme in allen Kreiſen hervorgerufen. Auch die obige

e Empörung ausgelöſt, vor allem des
halb, weil offenbar ein mter des ſozialiſtiſch geleite-ten Jnnenminiſteriums ſich einer ſchweren
Kompetenzüberſchreitung ſchuldig gemacht hat. Die
Enttaſſung von Beamten beſchließt verfaſſungsgemäß nur das
Geſamtminiſterium, das bisher zu der Angelegenheit
Kehrer noch nicht Stellung genommen hat. Man
darf geſpannt ſein, wie das Kabinett ſich zu einer ſolchen Präju-
digierung verhalten wird. Es beſteht jedenfalls kein Zweifel
darüber, daß zumindeſten die drei bürgerlichen Mini-
ſter ſchärfſten Proteſt gegen dieſes Vorgehen gegenüber
einem ſo hervorragenden Wiſſenſchaftler erheben werden. Auf
Grund der Benachrichtigung an die Aſſiſtenten der Klinik haben
nicht weniger ais vier ihre Stellung gekündigt undſich damit mit ihrem Direktor ſolidariſch erklärt. Der Proteſt
der deutſchen Aerzteſchaft wird gewiß nicht lange auf ſich warten
laſſen. Man rechnet ſogar damit, daß von der Aerzteſchaft der
Zagkott über die Dresdener Frauenklinik verhängt
wird.Zu dieſen Nachrichten nimmt nun auch die Nachrichtenſtelle
der ſächſiſchen Staatskanzlei Stellung. Sie erklärt die
Mitteilung, daß den Aſſiſtenzärzten der Dresdener Frauenklinik
eröffnet worden ſei, Profeſſor Kehrer werde nicht auf ſeinen
Poſten zurückkehren, beſtätige ſich, Die Anordnung ſei vom
Miniſterpräſidenten perſönlich in Vertretung des
Miniſters des Jnnern getroffen worden, der dazu durchaus be
rechtigt wäre. Von einer Kompetenzüberſchreitung und
Präjudizierung der Beſchlüſſe des Geſamtminiſteriums könne
keine Rede ſein. Der Miniſterpräſident wäre zu ſeiner Maß
regel ſogar verpflichtet, um in der Dresdener Frauenklinik, die
der leidenden Frauenwelt dienen ſolle, einen geordneten Betrieb
aufrechtzuerhalten.

Die Vorgeſchichte

Die Vorgeſchichte des Falles Kehrer hat bereits viel
Staub in der mediziniſchen Welt und darüber hinaus in der
weiteren Oeffentlichkeit aufgewirbelt. Profeſſor Kehrer, ein
unter ſeinen Fachkollegen außerordentlich geſchätzter Frauenarzt
und Leiter der ſtaatlichen Frauenklinik in Dresden, war Ende
April in recht brüsker Form vom ſächſiſchen- Miniſterium
wie man ſagt zwangsweiſe beurlaubt worden. Man brachte
dieſe ungewöhnliche Stellungnahme der Behörde mit den ſeiner
zeit viel erörterten bedauerlichen Röntgenverbrennungen in
der Dresdener Frauenklinik in Zuſammenhang, die auch Gegen
ſtand gerichtlicher Verhandlungen geweſen ſind. Die Verhand
lung endete damit, daß ein Aſſiſtenzarzt und eine Röntgen
gehilfin wegen tödlicher Röntgenverbrennung verurteilt wurden.
Kehrer hatte im Anſchluß an dieſe Angelegenheit allerlei Aus-
einanderſetzungen und wurde ſchließlich in den „zeitweiligen
Ruheſtand“ verſetzt, angeblich, weil er ſich mit ſeinen Aſſiſtenten
nicht vertragen (1) könnte. Verſchiedene ärztliche Vereine und
Kehrers Aſſiſtenten ſelbſt legten darauf lebhaften Proteſt beim
Miniſterium ein, und auch im Landtag wurde eine Jnterpella
tion eingebracht. Die Deutſche Geſellſchaft für Frauenheilkunde
nahm auf ihrem diesjährigen Kongreß zu Wien im Juni
energiſch Partei für den „entlaſſenen“ Kol-
legen, und zunächſt ſchien es, als ob das ſächſiſche Geſamt
miniſterium im Gegenſatz zu dem ſozialdemokratiſchen Jnnen
miniſter Müller der ſeinerzeit die vorläufige Suſpendierung
verfügt hatte die Rehabilitierung des gemaßregelten Pro
e daegen wollte. Anſcheinend hat jetzt doch die Partei

er geſiegt.

Der unbeſiegbare Abd el Krim
Primo de KRivera zur franzöſiſchen Offenſive

NMailand, 20. Auguſt.
Primo de Rivera hat dem Sonderkorreſpondenten des „Cor-

riere della Sera“ in Tetuan ein kängeres Jnterview über die Frage
der militäriſchen Zuſammenarbeit mit Frankreich
ſowie über die Friedensmöglichkeiten gewährt. Primo de Rivera
erklärte: Das Direktorium iſt mit Frankreich keine mili
täriſchen Ver pflichtungen eingegangen, vielmehr habe

Nachricht hat hier gr

Die Drei vom Jägerhaus
Roman von Priedrich Kipp.

„Nee“, lachte Paul, „im Sommer ſchießt man keine Ricken;
die haben wir einem Wilderer abgenommen.“

„Soo?“ ſtaunte Edmund. „Aber woran erkennt man denn
den Bock?“

„Herr Profeſſor, ſchämen Sie ſich!“ feixte Paul. Melchior
tat, als ſei er ſehr ernſt. „An dem Gehörn, Edmund

ſagte er einfach. „Das weißt du ja auch, denkſt nur nicht daran.
„Ach gewiß, gewiß“, beſtätigte Edmund ein wenig verlegen.

„Wo habe ich meine Gedanken Aber ſoll das Reh gegeſſen
werden
i „Natürlich, Edmund“, nickte Melchior, „morgen gibts Reh-

rücken.“
„Jch werde wohl nicht miteſſen können. Es tut mir auf-

vichtig leid, daß ich dir das ſagen muß; aber ich habe noch nie
Wild genoſſen. Das arme Rehl Schade darum.“

„Da haſt du recht, Edmund, es iſt Schade darum. Aber
wenn du nicht davon eſſen willſt, ſo iſt das weiter nicht gefähr-
lich. Wir haben im Jägerhauſe auch noch wohl etwas anderes
für dich, das dich entſchädigen wird.“
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Neue Bekanntſchaften.
Jn den letzten Junitagen hatte ſich Melchior ſeinen Brüdern

weniger widmen können. Die Heuernte war im vollen Gange,
und wenn ſich auch Melchior voll und ganz auf ſeinen erprobten
Verwalter Toms verlaſſen konnte, ſo wollte er als Beſitzer doch
mit dabei ſein. Er wußte aus Erfahrung, daß ein gutes Bei
ſpiel ein Anſporn für die Angeſtellten und Arbeiter war. Daher
waren Edmund und Paul mehr auf ſich ſelbſt angewieſen. Sie
machten zuſammen oder allein, je, wie die Verhältniſſe es ge

lteten, näch Luſt und Laune, Spaziergänge und Entdeckungs-
ahrten in die Umgegend. Edmund vertrieb ſich auch die Zei:
oft ſtundenla am Klavier, oder er ging in das Gebirge und
ſuchte Erd und Heidelbeeren, woran er Zeit ſeines Lebens ſtets
Freude gehabt hatte. Beſonders gern ſuchte er den alten Herz-
kirſchenbaum im Obſtgarten Melchiors heim. Er ſcheute es nicht,
eigenhändig in den Zweigen und Aeſten herumzuturnen und
ſich an den ſüßen Früchten gütlich zu tun. Paul trieb ſich viel
mit ſeinem Angelgerät umher; er hatte im Staubach, der in
Melchiors Bergen entſprang und ſich dann durch deſſen Gebiet
und darauf durch die Wieſen des Barons ſchlängelte, gute und

reiche Forellen entdeckt. Er war daher froh, daß er ſein
lzeug mitgebracht hatte. Manchmal ſaßen die Brüder auch

zuſſ trieben Politik, erörterten Fragen der Wiſſenſchaft
oder unterhielten ſich über Muſik oder gute Bücher. Sie fühlten

Frankreich ſpekuliert auf deutſche Uneinigkeit
Die Note mit dem mündlichen Kommentar

Berlin, 20. Auguſt.
(Von unſerer Berliner Schrift ieſtung.)
Briands zweite Antwortnote wird nun doch erſt am Sonn

abend, nach den letzten Mitteilungen des Auswärtigen Amtes
vielleicht ſogar erſt am Montag der Reichsregierung überreicht.
Auf jeden Fall iſt mit einer Veröffentlichung vor Dienstag nicht
zu rechnen. Jn Berliner politiſchen Kreiſen ſieht man der
Note mit großer Ruhe entgegen, weil man die Ueberzeugung hat,
daß die Reichsregierung an ihrem Standpunkt
meſthält.

Nur einige Quertreibereien rufen gewiſſe Bedenken hervor
dadurch, daß einerſeits die franzöſiſche Preſſe neuerlich
einen Unterſchied in der Auffaſſung der einzelnen Reichsminiſter
betont. Man ſcheint daher auf eine ſchädigende Un
einigkeit zu ſpekulieren. Dieſe Tendenz findet eine Unter
ſtützung in der bekannten Mitteilung, daß der franzöſiſche Bot
ſchafter einen bedeutungsvollen Kommentar zu der Note
mündlich abgeben wird. Hierdurch befürchtet man in
Berlin die Möglichkeit einer recht verſchiedenartigen Auslegung
des Kommentars und der Note von deutſcher Seite. So iſt es
von großer Bedeutung, daß man in Regierungskreiſen ſich ſchon

jetzt gegenüber ſtrittigen Punkten ſehr ablehnend
verhält.

Franzöſiſche Tuftſpionage über
Karlsruhe

Karlsruhe, 20. Auguſt.
Heute früh kurz vor 8 Uhr erſchienen über Karlsruhe vier

r Militärflugzeuge, die aus der Richtung des
eſetzten Gebietes kamen. Sie überflogen den Rheinhafen und

den Karlsruher Flugplatz. Ueber dieſem hielt ſich einer der
r längere Zeit auf und machte photographiſcheufnahmnen, während die anderen die Stadt überflogen. Sie

ſetzten dann ihren Flug in der r Mannheim fort. DieBadiſche Luftverkehrs Geſellſchaft hat dem Bezirksamt über den
Vorfall ſofort Mitteilung gemacht.
Gegen den Schacher mit deutſchen

Sachlieferungen
Berlin, 20. Auguſt.

In der Pariſer „Gre Nouvelle“ nimmt der ſozialiſtiſche
Abgeordnette Uhry zur Angelegenheit der Sachlieferungen das
Wort, um gegen die er franzöſiſchen Verhandlungen über die
Verwendung der deutſchen Sachlieferungen vor-

zugehen. Die Verhandlungen geſtatten den franzöſiſchen An
ſpruchsberechtigten, die deutſchen Waren wieder zu
verkaufen. Uhry meint, daß daraus ein neuer Skandal in
den Wiederaufbaugebieten entſtehen könne, denn man werde alle
Waren mit einem ſchamloſen Krämergeiſt ver-
ſchachern, während derjenige Anſpruchsberechtigte, der ein
Haus wieder aufbauen wolle und die nötigen Materialien be-
ſtellt, ſehen muß, wie andere ſie gleichzeitig nach Japan ver
kaufen. Die Regierung wird aufgefordert, die Verwendung der
Sachlieferungen ſelber zu kontrollieren.

Die Deutſchen in der ſpaniſchen
Fremdenlegion.

Berlin, 20. Auguſt.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Ein Berliner Mittagsblatt bringt heute die Meldung, daß

ſich der deutſche Konſul in Vigo den r Behörden zur
Verfügung geſtellt hat, bei den erbungen für die
paniſche Fremdenlegion mit tätig zu ſein. Als

jüngſten Fall meldet das Berliner Mittagsblatt, daß der deutſche
Konſul zwei junge Deutſche, die als blinde Paſſagiere auf einem
Dampfer nach Vigo gelangt waren, für die ſpaniſche Fremden
legion angeworben habe. Das Blatt knüpft daran die ſchwerſten
Beſchuldigungen gegen den deutſchen Wahlkonſul in Vigo und

uſtändigerfordert deſſen ſofortige VonStelle erfahren wir hierzu, daß dieſe
übertrieben iſt, daß ſich im Gegenteil der deutſche Konſul in
Vigo ſehr für die deutſchen Fremdenlegionäre in der ſpaniſchen

mdenlegion eingeſetzt habe, um ihre Befreiung zu erwirken,
eiter wird mitgeteilt, daß bereits ſeit Mitte 1924 ſeitens der

deutſchen Regierung nichts unverſucht gelaſſen iſt, die in der
S en Fremdenlegion gegen die Rifkabylen kämpfenden
Deutſchen zu befreien und der Heimat wieder zuzuführen. Die
t die bisher über die Beteiligung Deutſcher an der
paniſchen Fremdenlegion im Umlauf ſind, ſeien

völlig übertrieben.
ich zu Anfang dieſes Jahres ungefähr 700 Deutſche in der ſpani
chen Fremdenlegion. Davon ſi inzwiſchen 120 ge
allen etwa 100 deſertiert, während der Reſt ſich noch in
n Reihen der Legion befindet. Es ſind alle Maßnahmen ge

troffen, dieſen „eſt aus der Front zurückzuziehen. Leider hatte
die Tätigkeit des Vorſitzenden des Vereins ehemaliger Fremden
legionäre, Zeſtermann in Hamburg, der ſich zu Anfang dieſes
Jahres nach Marokko begeben habe, der deutſchen Regierung ſehr
viel Schwierigkeiten bereitet. Nur mit Mühe ſei es der deutſchen
Regierung gelungen, Zeſterman vor einer kriegsgerichtlichen Ab
urteilung zu bewahren, da dieſer verſucht habe, Zivilkleidungen
unter den deutſchen Fremdenlegionären zu verteilen, um ihnen
o die Flucht leichter zu geſtalten. Die Bemühungen der deutſchen
egierung haben bisher den Erfolg gehabt, daß weitere An

werbungen von Deutſchen für die ſpaniſche Fremdenlegion
nicht mehr erfolgen.

V 2222ich ausdrücklich erklärt, daß die gegenwärtig von Spanien beſetzte
Linie unverändert bleibe. Gegenwärtig verhalten ſich die mit
der ſpaniſchen Front von Tetuan und Larrache in er krrn
ſtehenden bylenſtämme ruhig, während ſie ſich bei illa
regen.

Vorläufig denken wir nicht an eine Offenſive,
auch nicht, wie man ſie uns zuſchreibt, gegen Schechauen. Wennwir gemeinſame Operationen mit den n Truppen für
angebracht halten, werden wir von Fall zu Fall Vereinbarungen
treffen. Eine ſpaniſche Offenſive kommt nur von Melilla aus in
Betracht. Sie kann unter Umſtänden von einer Flottenoperation
egen die Bucht von Alhucemas begleitet ſein, der eine Truppen
andung an der Küſte von Aidir folgen könnte. Jch kann indeſſen

nicht verhehlen, daß eine ſolche Landung Schwierigkeiten
bereitet, weil die Rifleute auf den umliegenden Bergen Geſchütze
aufgefahren haben. Jch ſchätze die

Truppen Abd el Krims auf 25 000 bis 30 000 Mann.
Wenn er jedoch alle Stämme mobiliſiert, könnte er wohl 100 000
Mann auf die Beine ſtellen, die jedoch nicht bewaffnet wären und
keine Spur militäriſcher Organiſation beſäßen. Wenn die Fran
zoſen, die, wie es ſcheint, Anfang September eine Offenſive
unternehmen, Abd el Krim nicht gefangen nehmen vder töten
können, ſo wird er mit ſeinen Getreuen in die Berge flüchten und
ſeinen Widerſtand im Kleinkrieg noch lange fortſetzen. Jn den
Bergen verſteckt, wird er allerdings viel Anhänger und einen
großen Teil ſeines Preſtiges einbüßen.

Edmund hatte daher ſeinen
Paul dagegen be

wieder in

ſich ſo recht wohl im Jägerhauſe.
Aufenthalt bis in's Unbeſtimmte ausgedehnt.
dauerte, daß ihn ſein Beruf, vorläufig wenigſtens,
abſehbarer Zeit nach Breslau rufen würde.

Paul hatte auch inzpiſchen Intereſſe an der Jagd bekommen,
und Edmund war ſogar einmal ſchon mit ſeinem jüngeren
Bruder zur Fiſchweid gegangen, allerdings nicht um zu angeln,
ſondern wegen der herben Schönheit, die ſich beſonders in der
Sommerzeit am fließenden Waſſer darbietet. Während Paul
angelte, lag Edmund im Schatten einer Erle, hing ſeinen Ge
danken nach oder las in einem Buche. Das Morden, wie er die
Angelei nannte, ſah er ſich allerdings nicht an. Das tat ſeiner
armen Seele weh. Als Melchior vor einigen Tagen ſeinen
Brüdern geſagt hatte, daß er ihnen gern einen guten Bock, der
auf der Bullenwieſe hinterm Keilerberg austräte und den
Kümmerer zum Abſchuß freigäbe, hatte Edmund ebenfalls ent
ſchieden abgelehnt, Paul war aber mit Feuer und Flamme
dabeigeweſen. Er wollte ſich die Trophäen erbeuten, obwohl er
noch nie ein Jagdgewehr oder eine Pirſchbüchſe in Händen ge-
habt hatte. „Gut ſchießen kann ich,“ ſagte er, „das habe ich
beim Militär gelernt, und wenn Melchior die Böcke beſtätigt
oder mir einige Anhaltspunkte gibt, hoffe ich die beiden Roten
zu bekommen.“

Er war daher ſchon einige Mal mit Meichior draußen im
Gehege geweſen und hatte ſich die Wechſel gemerkt. Melchior
hatte ihn auch unterrichtet, wie und wohin zu ſchießen ſei, und
Paul war jetzt davon überzeugt, daß es nur Blattſchüſſe ſein
würden, die er dem Wilde geben würde. Er war Optimiſt und
voll froher Hoffnung. Sein Ehrgeiz trieb ihn auch dazu,
Melchior zu bitten, ihn allein auf die Pirſch und den Anſitz gehen
zu laſſen. „Wenn du immer dabei biſt, Merchior, dann hat es
keinen Reiz: ſelber muß ich das Wild überliſten und es mir nicht
zeigen aſſen,“ meinte er. „Was ein Sechſer iſt, weiß ich jetzt,
und den Kapitalen kenne ich nun ebenfalls, na, und was ein
Kümmerer iſt, habe ich auch begriffen.“

Melchior war ihm gern zu Willen, und Paul brannte voller
Begierde darauf, noch vor ſeiner Abreiſe die beiden Böcke auf
die rote Decke zu legen. Früh morgens und ſpät abends war er
draußen, und am Tage trieb er herzfröhriche Waſſerweid. Bei
den Böcken hatte er aber noch keine Erfolge gehabt umſo größer
war die Beute des in allen Sätteln der Fiſchweid erfahrenen
Anglers.

So waren die Tage unter allerhand Kurzweil raſch dahin
gegangen und es wurde mittlerweile Juli.

Eines ſchönen, warmen Tages waren Edmund und Paul
wieder zum Staubach gewandert. Sie waren bis ganz an die
Grenze, wo der Bach aus Melchiors Gebiet ſich durch die frej
herrlichen Wieſen e e W Edmund ſaß auf dem
morſchen eines rs und las, wie gewöhnlich,

Jch glaube nicht, daß Abd el Krim die franzöſiſchen und
ſpaniſchen Friedensbedingungen annimmt. Er gibt
ausweichende Antworten und trägt nicht ausdrücklich den Frieden
an. Wir können eine abſolute Unabhängigkeit des Rifſtaates
nicht gewähren, da ſie den Vertrag von Alhucemas verletzen, und
das Rif den Gelüſten der europäiſchen Mächte ausliefern würde,
Prima de Rivera verweigerte jede Auskunft über die zwiſchen
Spanien und Frankreich vereinbarten Friedensbedingungen.
beſchränkte ſich lediglich auf die Erklärung, dafz in den Friedens
bedingungen die Anerkennung der Autonomie des Rifſtaates vor
geſehen ſei.
verſchieden ausgelegt werden. Ich habe in den letzten Tagen zwei
Freunde Abd el Krims, Emiſſäre von ihm, empfangen, die in
Tanger wohnen und ihnen die Grundzüge der möglichen Friedens
bedingungen vorgelegt. Angeſichts des Schweigens Abd el Krim
habe ich den Eindruck, daß er unter dem Einfluß nicht einheimi
ſcher europäiſcher Elemente die in Madrid vereinbarten Friedens
bedingungen nicht annehmen wird.

Tſchitſcherin bleibt
Paris, 18. Auguſt.

Die Sowjetbotſchaft dementiert amtlich die Meldung
wonach der ruſſiſche Außenminiſter Tſchitſcherin von ſeinem
Poſten zurückgetreten ſei.

warf die Fliegengerte, ſich dabei an dem gewundenen Lauf des
maleriſch gelegenen Waſſers entfernend und wieder nähernd,
da blickte Edmund von ſeinem Buche auf. Er hatte auf dem
Kiesweg, der an den Wieſen vorbeiführte, das Rollen eines
leichten Gefährtes vernommen, das von lachenden Frauen
ſtimmen begleitet wurde.

NMechaniſch ließ Edmund ſeine Blicke zu dem eleganten
kleinen Wagen ſchweifen, auf dem er unſchwer zwei junge
Mädchen erkennen konnte. Die eine der beiden hielt die Zügel
in der Hand, während die andere ſich krampfhaft am Geſtänge
des Sitzes hielt. Denn der Gaul, ein guter Traber, ging in
flotter Gangart dahin, ſo daß der leichte Wagen auf dem etwa
holperigen Wege hin und herfederte.

Die beiden Jnſaſſinnen ſchienen ſich über einen Stier, der
inmitten einer an der gegenüberliegenden Seite gelegenen ein
gefriedigten Weide graſte, zu amüſieren, denn das aufgeregte
Tier kam fürchterlich brummend und muhend aus der Schar der
ihn umgebenden Kühe heraus getrottet, direkt auf das Gefährt
zu. Als der Stacheldraht ihn aber zum Näherkommen ver

der unter r Proeinen loppſprung, te den Schwanz faſt ſenkrecht in
Höhe und trabte wieder davon.

Dieſen unverhoffen Ausfall des wütenden Stieres hatte
das Pferd der beiden Damen erſchreckt. Es bäumte plötzlich auf
machte einen Sprung zur Seite und ging dann mit dem leichten
Wagen in raſenden Galoppſprüngen durch, quer über die Wieſen
durch Gräben und über Erdhaufen.

Ein Schrei der beiden entſetzten Mädchen durchgellte die
Luft, ſo daß Edmund aufſprang und auch der weiter am Bach
angelnde Paul aufblickte, der bei Wahrnehmung des durchgehen
den Gaules die Gerte fahren ließ, ohne ſich lange zu beſinnen,
durch den Bach lief und dem wie raſend davongehenden Pferde

eilte. Aber auch Edmund lief, was ihm die Beine m
onnten, trotzdem er einſehen mußte, daß er den Wagen, der

dem Bache zu an ihm vorbeibewegte, nicht mehr errei
konnte. Er ſah aber, daß Paul oben am Waſſer auf das Gef
das direkt auf dieſen zukam, entgegeneilte. Wenn es nicht ge
lang, das ſich wie toll gebärdende Tier vor dem Ufer zum Stil
ſtand zu bringen, ſo mußte es in den Bach rennen, und dann
waren Pferd und Menſchen verloren.

Jm nächſten Augenblick war der Renner in Pauls unmittel
barer Nähe. Dieſer ſprang mit einem gewaltigen Satze zut
Seite und bekam dabei den Zügel des raſenden Tieres z
foſſen. Paul wurde eine kurze Strecke mitgeſchleift, dann
der Renner mit zitternden Flanken ſtill, dicht vor dem an dieſer
Stelle nur mit
Hochufer des
wäre geſchehe

urzem Krausgebüſch und Schilf
wo Her Keine drei Schritte noch, und

Goriſetzung folgt.

bebordeten
das Unglüe

Nachricht völlig

Nach amtlichen Feſtſtellungen befanden,

S

Ein derartiger Begriff ſei aber elaſtiſch und könne M
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der zu Halle, 21. Auguſt.-kandal in
gerbe al Fahnen heraus zum 36er-Tag?
ö den Die Traditionskompagnie kommt!
ialien be Die außerordentlich zahlreichen Anfragen, mit denen die
apan ver Jeerſchiedenen Ausſchüſſe trotz Bekanntgabe des Feſtverlaufes
ndung der im Anzeigenteil dieſer Zeitung Ende voriger Woche beſtürmt

werden, veranlaſſen uns, an dieſer Stelle zu wiederholen, daß
das Wiederſehensfeſt der 36er am Freitag, den 21. Auhen guſt, mit dem Einmarſch der Traditionskompagnie in der alten
rniſon beginnt. De Kompagnie trifft um 3.42 Uhr nach-

mittags, von Bremen kommend. auf dem Hauptbahnhof ein und
luguſt. wird dort vom Vorſtand der Freien Vereinigung aller 36er be

zrüßt. Sie tritt am Ausgang Thielenſtraße an und wird dannun g.) degleitet von der eigenen Bataillonsmuſik (1/16) durch die
ldung, daß drancke, König, Poſtſtraße nach dem Stadttheater
jörden zur Polatz marſchieren, ferner durch die Friedrich, Heinrich, Kaiſer-

für die traße, Kaiſerplatz, Viktoriaſtraße bis in den Hof der Zentral
ſein. Als xnoſſenſchaft, wo nach Ausgabe der Quartierzettel die Au'-
er deutſche J üöſung des Zuges erfolgt. Abends 8 Uhr wird wie ſchon
auf einem mehrfach mitgeteilt das große Militärkonzert der

Fremden I ataillonsmuſik im Garten (bzw Saal) der „Saal-
Krwerite r rei ſtattfinden, wozu die Bürgerſchaft herzlich ein
igo adenandigg e Der Sonnabend (22. Auguſt) wird geſchäftlichen Beratungen

t völlig und dem rohe Wiederſehenskommers gewidmet ſein. Am
Konſul in J Sonntag (28. Auauſt) findet nach einer Kranzniederkegung am
ſpaniſchen hrenmal aller 86er ein Feldgottesdienſt im Hof der
1 erwirken Ieilkaſerne (10.80 Uhr) und anſchließend Marſch nach dem
ſeitens der Königsplatz ſtatt, wo der Hallenſer Bürgerſchaft ein Doppel
die in der jlatzkonzert der Bataillonsmuſik unter Obermuſikme'ſter
kämpfenden Georg Voigt und der bekannten Bergkapelle die die alten
hren. Die er auf dem Feſtzuge begleiten wird unter Muſikdirektor
r an der ans Teichmanns Leitung geboten werden wird. Beim Feſtzuge
ſind, ſeien werden für Veteranen und Kriegsbeſchädigte Kraftwagen bereit
n befanden, gehalten, und zwar ſtehen dieſe morgens 9 Uhr am „Stadt-
der ſpani itenhaus“ bereit. Auch am Montag nachmittag wird mancher
12 e Iallenſer gern nach dem „Waldkater“ hinausgehen, wo ein Kon
ſich noch in jert der Bataillonsmuſik ſowie Aufführungen der Kompagnie für
ahmen ge gute Unterhaltung bürgen.
deider hatte J. Unſere Halleſchen Mitbürger, denen der Beſuch der Tradi
r Fremden tionskompagnie ebenſo gilt wie den alten Kameraden, werden ge

beten, die Kompagnie durch Beflaggen der Häuſer zu ehren. Von
1871 bis zum Weltkrieg war Halle Garniſon der „Handwerks-burſchen“. Da ſind doh die Beziehungen zwiſchen Wehr- und

Rährſtand ſo zahlreich geworden, daß die geäußerte Bitte eigent-
lich ſelbſtverſtändlich iſt. Blumen und Flaggenſchmuck ſollen di
Angehörigen unſerer kleinen, aber urgeſunden deutſchen Rerchs

rüßen, wenn ſie als Träger ruhmreicher Tradition in die
alte Garniſon eingieht.

Ein NUaturmenſch
Eines ſchönen Tages im Frühjahr war der Muſiker St. in

Leitin. Nachdem er verſchiedene Glas Bier zu ſich genommen,
erklärte er einem anderen Gaſte gegenüber: „Jetzt gehe ich
bhaden; ich bin Naturmenſchl“ Damit ging er fort. Es dauerte
gar nicht lange ſo wurde den Lettinern ein Anblick
zuteii Auf dem Schifferling, einer Anhöhe an der Snale, zeigte
ſch nämlich ein Menſch, der ſich ohne jegliches Bekleidungsſtück
dort herumtrieb. Zu ſeinem Unglück bewältigten ihn die Geiſter

s Alkohols. er ſchlief ein. Als er wieder munter wurde,
er Kinder und Erwachſene um ſich ſtehen, die ſich über ſeinen

zuſtand amüſierten. Er erklärte ihnen, daß er Naturheilmenſch
ſei und ein Sonnenbad genommen habe, und forderte die Um
tehenden auf, ſich zu enkfernen, damit er ſich wieder ankleiden
nne

fang dieſes
erung ſehr
er deutſchen
)tlichen Ab
ilkleidungen
um ihnen
er deutſchen

tere An-
mdenlegion

öſiſchen und
t. Er gibt
den Frieden
Rifſtaates
rletzen, und

ſtaates vor
und könne

Tagen zwei Pönne.

gen, die in Die Zeugen, darunter auch eine Frau, die ihn freilich nur
n Friedens Don weitem geſehen, hatten an ſeinem Benehmen durchaus keinen
d el Krim Fünſtoß genommen, weil es an der Saale in den heißen Sonmer-
ht einheimi Niggen oft vorkommt. daß Leute vollſtändig entkleidet Luft und
n Friedens Niußbäder nehmen. Da St. das Bewußtſein des Strafbaren

nicht nachgewieſen werden konnte und ein öffentliches Aergernis
nicht geſchehen war, kam das Gericht zu einer Freiſprechung.

Die Feſtſchrift der 36er. Von Freitag mittag ab iſt die
anläßlich des 36erTages vom Preſſeausſchuß herausgegebene

e Meldung Feſtſchrift in allen Buch- und Papierhandlungen zum Preiſe
on ſeinen ren R. M. erbältlich. In Form von „Gedenkblättern aus

der Geſchichte der Regimenter Nr. 36 enthält die 56 Seiten Groß-
oktav (mit 27 meiſt bisher nicht veröffentlichten Abbildungen auf

e Pfinſtdruckpapier ſteif geheftet mit zweifarbigent Umſchloabild)
n Lauf des umfaſſende Schrift rein ſachlich gehaltene Aufſätze aus be-
r nähern rufenen, mit der Materie beſtens vertrauten Federn. So lernt

auf den er Leſer den Werdegang des Magdeburgiſchen FüſilierRegi
ollen eines e

en Sraueg Zeppelins Sturmfahrt
eleganten Aus einem Jnterview mit Graf Ferdinand von Zeppelin

zwei junge Am 21. Auguſt kommen aus ganz Deutſchlandt die Züge Männer in Fuſedrichehafen ne die das
m Geſtänge wirtſchaftliche, das geiſtige und das techniſche
er, ging n Deutſchland repräſentſeren, ſie werden am Denkmal

des Grafen Zeppelin einen Kranz niederlegen, ſie
werden das alte, ſchlichte Gutshaus beſuchen, in dem

Stier, det der Graf geboren wurde, und d werden e in
egenen ein dieſer feierlichen Stunde an s deutſche Volk

aufgeregt wenden mit der Bitte, das Werk Zeppelins nicht ver
r Schar der derben zu laſſen. Es iſt 25 Jahre her, daß ſich der
das Gefährt erſte „Zeppelin“ über den blauen Spiegel des
ommen ver Bodenſees hob und daß die Jdee des Grafen die
t Auffaulen Hinderniſſe der Stumpfheit, der Lauheit und der
recht in die Böswilligkeit überwand.

Jm Hinblick auf jene Zeit vor 25 Jahren laſſen
ieres hatte wir eine höchſt intereſſante Unterredung mit dem
plötzlich auf Grafen Ferdinand von Zeppelin folgen.
dem leichten „Por 25 Jahren ſtieg Graf rn mit ſeinem erſten
die Wieſen Muftſchiff auf ob ich mich erinnere? Die Vorgänge ſtehen

och ſo lebendig vor meinen Augen, als ſei es geſtern geweſen.
rchgellte d Pa, das waren damals ſchöne Zeiten. Heute Luftſchiff fahren
r am Bah PF gibt kein ſichereres Verkehrsmittel. Aber damals! Nicht
durchgehen Friſſen, was man den Motoren zutrauen durfte, und mit der

zu beſinnen Yonſtruktion des Gerippes immer noch nicht zufrieden man
nden Pferde P arf es nicht mit heute verwechſeln
eine u Von der eigentlichen erſten Fahrt läßt ſich nicht viel er-
gen, der zäühlen. Sie war ſehr kurz. Nach einer halben Stunde merkten

errei Art daß ſo verſchiedenes nicht in Ordnung war. Wir waren S
das Gef ieden, als wir ianden konnten. Der Kahn wurde in eine Ecke
es nicht ge eſchoben und zuſammengehauen. Ein neuer „Zeppelin“ ent

e zum Stil J end. Und mit dem fuhren wir los. Niemals kam uns der Ge
und dann anke, meinem Ohm ſo wenig wie mir, daß irgend etwas ſchief

hen könnte. Und wenn uns etwas zuſtieß, dann nahm man
44 unmitld in und lernte daraus. Heute entſinnt man ſich gerne, wie
atte gut eitel die Lage manchmal war.

z l O du unvergleichliche Rheinfahrt! Das blaue, glitzernde
e end in geringer Tiefe unter uns, ſchwimmen wir ſtromauf-dann ſtand arts. Die Fangleine des Luftſchiffes ſchleift hinterher. Plötz

m an dieſer i J wette e r Fan r iſt ä
r eines iffes n worden, um diedas unglse FFaube gewickelt. Der San der Kapitän, die einzige

ſatzung, ſchreit Feuer und Mordi Er kann nicht weiter

R

ments Nr. 86, die Taten der unvergleichlichen Blumenthal-
füſiliere, der kampferprobten Reſerve-86er und der unbeſiegten,
wackeren Landwehr36er auf den blutigen Kriegsſchauplätzen der
Weſtfront ſowie die Entſtehung der Traditionskompagnie der
Regimenter Nr. 36 und manches andere kennen, was verdient,
der Nachwelt überliefert zu werden. Kein Geſchichtenbuch, ſondern
ein kurz gefaßtes außerordentlich wertvolles reines Geſchichtsbuch
iſt da entſtanden Alle Bürger Halles, die in irgend welcher
Verbindung mit den heimiſchen Regimentern geſtanden haben
oder ſich der Garniſon noch gern erinnern, die Hinterbliebenen
der Gefallenen und die Ueberlebenden werden die ſo überaus
wohlfeilen „Gedenkblätter“ mit großer Freude begrüßen.

Keine Antennen an Kirchtürmen. Der preußiſche Kultus
miniſter hat die Regiernngspräſidenten in einem Schreiben
darauf hingewieſen, daß das Anbringen von Antennen an Ge
bäuden von Denkmals wert nicht den Jntereſſen der
Denkmalpflege entſpricht. Insbeſondere führen Außenantennen
an den weithin ſichtbaren, allgemein auffälligen und die Um-
gebung beherrſchend überragenden Kirchtürmen zu einer Schädi-
gung des Ortsbildes. Der Miniſter erſucht daher, Antennen an
Gebäuden von Denkmalwert nur ausnahmsweiſe dann zu geneh-
migen. wenn dringende öffentliche Jntereſſen dies erfordern.

C. T. am Riebeckplatz. Die „Jlluſtrierte TrianonWoche“
bringt intereſſante Aufnahmen von den letzten Unwetter-
verwüſtungen in Norddeutſchland, von bedeutenden Sport
ereigniſſen in Frankreich u. a. m. Hierbei ſehen wer auch
eine Zeitlupenaufnahme von einem Hürdenſprung, der durch das
verlangſamte Vorführungstempo ſehr deutlich alle Phaſen des
Sprunges wiedergibt. Eine Komödie von Witz und Humor
haben wir in dem Film „Eine haarige Geſchichte. Das große
Ereignis iſt indes der Pola Negri-Film „Die Betrügerin“. Mit
Geſchick weiß Pola Negri die Hauptrolle darzuſtellen Der Fi'm-
freund kann an ihrem Spiel nur Freude haben. Von großer
Spannung iſt die abſchließende Szene or dem Gericht, der den
ſeltenen Opfermut der Hauptheldin und ihres geliebten Garten
in ergreifender Art vor Augen führt.

Gottfried CLindnerK.-G. im Gläubigerausſchuß
der Kagawerke

Wie wir bereits geſtern mitteilten, befindet ſich die Gottfried
Lindner A.G. unter den Gläubigern der Agawerke. Nach dem
Beſchluß der geſtrigen Gläul'gerverſammlung ſoll nunmehr die
Geſchäftsaufſicht über die Agawerke beantragt werden.
Direttor We ermann von der Lindn. ſellſchaft iſt in den
Gläubigerausſchuß gewählt worden, da die Lindner-Geſellſchaft zu
den größeren Glä. rn gehört. Ob ſich nunmehr irgend
welche Verluſte für die Lindner-A.-G. vermeiden laſſen, erſcheint
zum mindeſten zweifelhaft. Nach dem offiziellen Bericht der Aga
werke haben die Gläubiger ihre Forderungen vorläufig ge
ſt undet. Ueber die Höhe der Anſprüche der Lindner- Geſellſchaft
an die Agawerke war bisher nichts in Erfahrung zu bringen.

x

Goldſchmidt gegen Edmund Stinnes
Jn einem Jnterview des Vertreters des „Newyork Ameri-

can“ mit Jakob Goldſchmidt, dem Geſchäftsinhaöer der
Darmſtädter- und Nationalbank und Führer des Spitzenkonſor
tiums, gab dieſer erneut ſeiner Anſicht Ausdruck, daß die Werte,
die Dr. Edmund Stinnes aus der Maſſe des Stinneskonzern
erhalten habe, unbedingt an die Hauptmaſſe zurückfallen
müßten., da Dr. Edmund Stinnes die Haupturſache für die
Vermehrung der Schulden des Konzerns in Höhe von' nun
mehr 100 Millionen Mark innerhalb des letzten Jahres
geweſen ſei.

Die Söhne Stinnes hätten nach der Stabiliſierung die
Expanſionspolitik des Vaters in falſcher Weiſe
fortgeſetzt, Es ſei nicht unbedingt nötig, die Werte von
Dr. Edmund Stinnes in die Maſſe zurückzuerhalten, um
Deckung zu ſchaffen. Es würde aber zur Wiedererholung der
Induſtrie und der ganzen Wirtſchaft beitragen, wenn die Werte
zurückgegeben würden. Statt deſſen habe Edmund Stinnes dieſe
Werte zum Teil für einen ſehr geringen Gegenwert (25) nach
dem Ausland verkauft. Der Fall Aga habe nichts mit
der Stinnes-Liquidation zu tun. Man könne aber
einem Werk, bei dem Dr. Edmund Stinnes ſeine falſchen
Methoden fortſetze, die den Stinneskonzern zu ll gebracht
hätten, keinen Kredit bewilligen.

Antrag auf Einſchränkung der Sonnabendbörſe.
Deutſche Bankbeamtenverein nitteilt,

Wie der
hat er im

Hinblick auf die Wiedereinführung der Sonnabendbörſe bei dem,

wir können nicht weiter. Das Tau darf auf keinen Fall gekappt
werden. Es iſt unerſetzlich Da ziehe ich mich aus, es geht die
Strickleiter hinunter und dann in den Rhein. Einmal getaucht,
noch einmal, die Schraube iſt frei. Als ich auftauche, meine
ich, der Schlag ſoll mich treffen. Ein Vergnügungsdampfer hat
beigelegt und empfängt mich mit Muſik. Tauſend Taſchentücher
wehen und ſplitternackt entere ich die Strickleiter wieder hoch, ver-
ſchwinde unter toſendem Gebrüll in der Kabine.

Ueber Mainz ſtehe ich wieder am Steuer. Was iſt mit dem
Luftſchiff?! Es ſteigt und ſteigt Um nicht zu hoch
zu kommen, laſſe ich s abblaſen. Der Gasverluſt kann uns
zum Verhängnis werden. Jch laſſe es mir durch den Kopf gehen,
wie es abends werden ſoll, wenn es kühler wird. Das Luftſchiff
geht dann unwiderruflich zu Boden.

Straßburg empfängt uns mit Fahnen und Böllerſchüſſen.
ſehen Straßburger! Wenn ſie wüßten, wie es um uns

e

Der Mond geht l am auf, und da bricht prompt unſer
Verhängnis herein. Stufenweiſe ſanken wir abwärts. Jmmer
10 Meter auf einmal. Das iſt ein ſchönes Gefühll! Wir
können nach Sekunden berechnen, wann wir im Rhein landen
werden. Und ſchon iſt die Kataſtrophe da. Mit donnerndem
Krach ſchlagen wir auf, das Luftſchiff bäumt ſich, dröhnt in allen
Geſtängen, wir liegen quer über dem Rhein zwiſchen zwei
Staudämmen. Erſt gegen Morgen kommen wir frei.

Jetzt auf nach Berlin! Aber nicht in glatter Fahrt. Bei
Bitterach kommt es wieder zum Klappen. Dort iſt das Gelände
äußerſt hügelig. Damals konnten wir noch nicht beſtimmen:
jetzt ſteigſt du ſchnell 50 Meter höher. Das neue Verhängnis
naht. Jn der Dunkelheit ſtoßen wir gegen einen ſtarken, hohen
Baum. 32 Meter Gerippe gehen in Trümmer. Der vordere
Motor iſt zum Teufel. Aber wir ſind geſund und munter. Das
verbogene Gerippe läßt ſich nicht mehr in Ordnung bringen, wir
müſſen es abſchlagen. Aber ohne Spitze fahren Niemals!
Aus Hopfenſtangen wird ein ganz primitives Spitzengerüſt ge
baut und mit den reſtlichen Seidenfetzen bekleidet. Nun ſind wir
wieder „in Form“. Oder doch nicht ganz. Die 32 Meter, die
wir eingebüßt haben, bringen Gewichtsſchwankungen. Es muß
Hilfe W Wafft werden. Die kommt in Geſtalt des Steuermannes
Karl, der faſt zwei Zentner wiegt. Karl wird Laufgewicht. Er
ſpringt nach hinten, er ſpringt nach vorne, Karl iſt überall zur
Stelle. wo es nottut. So halten wir das Gleichgewicht.

All dieſe Unfälle ſtießen uns zu, nicht eiwa, weil der Gedanke falſch war, ſondern weil e ganzes Bemühen immer

und immer wieder an der Materialfrage ſcheiterte. Ja, hätten

Börſenvorſtand den Antrag geſtellt, die Verſammlungszeit an
den Sonnabenden auf 14 Stunden dergeſtalt zu beſchrän
ken, daß die Börſe bereits um 1234 Uhr ſchließt.

Vieh.
Letpzig, 20 Auguſt Aufltrieb inder 189 davon Ochſen 1C, Vullen 74,

Kalben 48 Kühe 57 Kälber 706, Schafe 427 Schweine 1119. zuſammen 2441.
Direk von Fleiſchern zugeführt Rinder 4, Kalbe 62 Schafe Schweine 214

Preiſe 1 Pfund ebendgewich! m G. Pfa.

20 5 17 20 8 17. 8Ochſen 60 656 60 65 Kälber e2. 47--69 47 69 865-88 71--763. 32--45 32--46 3.75--84 65--704 4 60--74 42-64Bullen L 50-64 60--64 Schafe 1. 58- 62 68--622. 62--69 6269 2. 45 657 456—673. 40--51 40-—61 3. 44 20 44Kühe 1. 60 65 50 65 Schweine 1. 96 97 902. 656 65 656 66 2. 98 923.43--66b43 66 3. 92 956 87 894. 30- 42 3542 4. 85--91 83-—865. l 24 29 24— 29 5 l 85 41 83-6Berliner Metallnotierungen
lerlin, 20. August
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Leipziger Börse vom 20., August
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wir damals ſ das Duraluminium gekannt! Wir wären
gewiß weiter gekommen.

Für die vielen Zwiſchenfälle entſchädigte uns einigermaßen
der Jubel der Bevölkerung, der überall losbrach, wo wir uns
ſehen ließen. Aber nur in der erſten Zeit. Bei vielen Fahrten
wurde nämlich der Jubel zum Uebel. Wo wir auch landeten,
wir wurden geſtürmt. Streckten wir den Kopf aus der Gondel,
ſchrie alles: „Hurra!“; wollten wir den Haltemannſchaften einen
Befehl zurufen, wir konnten es nicht. Allzu Begeiſterte ſtanden
da und brüllten „Hurral“ Bei einer Begrüßung in München wäre
t an nahe ſchlecht ergangen. Man hätte uns faſt auf
geſpie

Das kam ſo: Ganz München empfängt den „Zeppelin“. Ein
großes Militäraufgebot hält den Truppenübungsplatz abgeſperrt.
Doch als wir landen, iſt die Menge nicht mehr zu halten. Sie
durchbricht die Abſperrung und Tauſende ſtürmen auf uns 47Und das Schönſte: vor Ter Menge ſtand eine Schwadron Ka-
vallerie. Dieſe wird von der Maſſe vorwärts gedrängt und
Krengt in vollem Galopp mit eingelegten Lanzen auf uns zu.

ir alle in höchſter Aufregung und Angſt, aufgeſpießt zu werden.
Etwa 20 Meter vor uns kommen die Raſenden zum Stehen
Vorläufig hatten wir von der Begrüßung genug

Doch jetzt Nur noch einmal möchte ich es erleben, am
Steuer eines „Zeppelins“ zu ſtehen. Aber nicht eines dermodernen, wie „Z. L. 126“, Kudern eines aus der Sturm und

Drangperiode. Nicht mehr erfüllbare Sehnſucht

Prof. Dr. Alfred Merz F. Der Leiter der deutſchatlantiſhen
Tiefſee-Expedition, Prof. Dr. Alfred Merz, über deſſen wiſſen
ſchaftlich bedeutungsvolle Fahrten auf dem Vermeſſungsſchiff
„Meteor“ wir in mehreren ausführlichen Artikeln berichtet haben,
iſt dieſer Tage in Buenos Aires an einer Lungenentzündung,
von der er im ſüdl. Atlantik befallen worden war, geſtorben. Mit
ihm verliert die geographiſche Wiſſenſchaft einen ihrer hervor-
ragendſten Vertreter und einen ihrer temperamentvollſten
Forſcher. Jn Perchtolsdorf bei Wien 1880 geboren, ſtudierte er
bei Penck in Wien, wurde Vibliothekar, habilitierte ſich darauf
in Berlin für Geographie und wurde Abteilungsvorſteher am
Inſtitut für Meereskunde. 1921 ſHließlich kam er als Nachfolger
von Penck als Direktor an das Inſtitut für Meereskunde. Bereits
als Redakteur der Zeitſchrift der Berliner Geſellſchaft für Erd
kunde bereitete er die deutſche TiefſeeExpedition vor, deren Er
gebniſſe für die Ozeanographie überaus wichtig wurden. Sein
Tod hinterläßt eine fühlbare Lücke in der deutſchen Tieſſee
forſchung.

S



Berliner Schluß und Nachbörſe,.
Privatdiskont auf kurze Sicht 756, lange Sicht 736.

An der Nachbörſe konnte ſich eine etwas zuverſicht
richere Stimmung durchſetzen, da die weitere Ermäßigunz
des Privatdiskontſatzes für lange Sicht Anregung zu leichten
Rückkäufen Die außerordentlich ſchlechte Lage am
Geldmarkt und namentlich die kürzliche Ermäßigung der
Privatdiskontnotizen ſind zum Teil darauf zurückzuführen, daß
dem offenen Geldmarkt gegenwärtig reichliche Mittel der Reichs
bank r Verfügung ſtehen, die vor ihrer demnächſt fällig
we igentlichen Verwendung kurzfriſtige Anlage ſuchen.e behauptet lagen im Verlauf des Verkehrs
Elektroaktien, an denen man wie bei Anilinwerten an
geblich ſchweizeriſche Käufe beobachten wollte. Jm
einzelnen ſchloſſen Phönix 6328, Harpener 88, Gelſenkirchen 4634,
Kriegsanleihe 0,145, A. E. G. 9434, Siemens u. Halske 7316,
Deutſchee Erdöl 6934,

Frankfurter Börſe.
Lebhaft und feſt auf Deckungen. Phönix 64—65.

Höchſter Farben 115,6, Badiſche Anilin 122,6, Rheinſtahl 43
Mansfeld 64,6. Auch Anleihen waren höher. Kriegsanleihe
156. Pfandbriefe zogen etwa 50 Punkte an. Jm Freiver-
kehr war das Geſchäft ruhig. Man hörte folgende Kurſe:
Becker Kohle 3,6, Krügershall 92, Benz 52, Kunſtſeide 265,

Hamburger Börſe.
Die Jnterventionskäufe dauerten geſtern weiter

fort. Viel Beachtung fand die Tatſache, daß ein erſtes Ham-
burger Bankhaus am Phönix-Markt umfangreiches Material
aufnahm. Die Aufſwärtsbewegung wirkte ſich beſonders am
Montan-, Schiffahrts- und Anleihemarkt aus, die in der letzten
Zeit ziemlich verfixt waren.

Leipzig, 20. Auguſt. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 5,3;
Kammgarn Silberſtr. 0,4; Ley Arnſtadt 86; Plantecktor Apag

Polack Gummi Rieſager Bank Wolf Buckau 38;
Zörbig Bank

Oſtdeviſen: Auszahlungen Warſchau 69,57 G., 69,93
Br. Kattowitz 69,22 G., 69,58 Br. Poſen 69,52 G., 69,88 Br.;
Kowno 41,345 G., 41,555 Br.; Notennotierungen:
Große polniſche Noten 69,40 G., 70,10 Br. kleine polniſche
Noten 67,66 G., 68,34 Br. Lat. 79, 75 G., 80,55 Br. eſtniſche
Mark 1085 G., 1095 Br. Lit. 40,94 G., 41,86 Br.

Berliner Produkte.
Jm Einklang mit der mäßigen Befeſtigung des Geldmarktes

zeigte der Produktenmarkt ziemlich gute Haltung bei etwas
größerer Zurückhaltung des Angebots von Weizen und Roggen
auf Abladung. Das Geſchäft blieb aber beſchränkt infolge

Brown-Boveri 58, Api 0,35, Petroleum 63, Ufa 55.
Mangels an Kaufluſt. Die Urſache hierfür ßuſt man haupt-
ſächlich in der Befürchtung, daß die Frage der Einfuhrſcheine noch

nicht geklärt iſt. Von Gerſte waren nur gute Brauqualitäten ge
fragt. Hafer behauptete ſeinen Preisſtand. Weizenmehl fand
geringe Beachtung. Roggenmehl war etwas mehr begehrt.
Futterartikel wurden wenig umgeſetzt.

et t n 20 d r 20 8
Werzen märt. 1 t 287 241 AckerbohnenRoggen, märk. 1 t 174- 181 Wicken 26, 0 28.00
Gerſte t 240- 272 Lupinen vlaue 12,50 14,60Hater, mär:, 1 t 186 195 gelbe 16, 00 16.60Mais 2 Ztr. 214 218 Serradella, alte FWetzenmehl, 32. 25 35,25 neueRoggenmehl, 2 Ztr. 25.76 27.50 Rapskuchen 16.60 16.80
Weizenkleie 18,50 Leinluchen 23.40 26.80Roggenkleie 13 Trockenſchnitzel 1220 12Raps 60 35 Soyaſchrot 12.20 12,40Leinſaat (1 Torfmelaſſe. 80Viktorigerbſen 27,0085. O Kartoffelflocken 26.00 26 80
Kl. e 26,00-27.,00 gartoff eln, weiß. 1 Htr dZuttererbſer 28,00 26, 00 rotePeluſchten 26 00 26 0
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